
„„Die Redeweise Vo eschatologischen Vorbehalt
VOmM on un Noch-Nicht‘ bedeutet 1DUISC.

WdS anderes als In der gegenwärtigen theologischen Symbolsprache“

rechte sıch seınes Viıehs erbarmt. Nach Francıs Wandlungen im Glaubensvoll-Schaefiffer müßten dort Christen leben, Er-
barmen und Haushalterschaft der getretenen ZUg
und mıßbrauchten Schöpfung gegenüber ent-

FEin Beitrag ZUr Religionspsychologie des Er-wickelt werden und „Musteranlagen“ der Fr-
wachsenenaltersentstehen.

Das für NSCTC gegenwärtige Lebensgestaltung
wichtigste Votum über dıe vergänglıche, oft
angeschlagene körperliche Exıstenz aber rückt Dıie Kategorıe der menschlıiıchen Altersphasendiese heraus aus dem Spannungsfeld Vergäng-
IC  el Tod Leben ın das Spannungsfeld noch kaum beachtet. iıne Ausnahme bılden

ırd In unscrIermI Verkündıgung und Seelsorge
Ungerechtigkeıt Gerechtigkeıt. Etwas Er-
staunlıches ıst geschehen. Der sterbliche Leıb dabeı lediglıch Kınder- und Jugendarbeı und

seıt kurzer Zeıt dıe Arbeıt enist Tempel des Heılıgen Geıistes, und dıe Glıe- Menschen. Dafür werden Jetzt dıe FOor-der sollen Exekutivorgane der Gerechtigkeıit
werden, Wwıe S1eE vorher Waffen der Ungerech- schungsergebnisse der Gerontologie herange-
tıgkeıt KOrTr 65 19 f‚ R öm 6’ : Für dıe Lebensphasen, dıe dazwiıschen
Röm 1 9 1.2) Das hebt hre Hınfällıgkeıit und lıegen, INan stillschweigen: VOTQaUS, daß

dort dıe Altersdifferenz für den Vollzug desKümmerlıichkeıt nıcht auf, äßt aber mıtten Christseins NUur ıne unbedeutendedarın dıe Berührung durch dıe Freıiheıiıt erken- spiele. Wachstum 1mM Glauben ırd als eınNnCN, OVON das Leben vieler Christen eın [C-
dendes Beıispiel ist quantitatives angesehen. Dem muß aber ent-
FS iıst eutlıc dal} dıe Redeweıse VO escha- gegengehalten werden, dal sıch der Glaube

und des Erwachsenen 1m gleichen Ma ße auchtologıschen Vorbehalt, VO „Schon qualıitatiıv verande Er wandelt sıch UrcNoch-Nıc  On bıblısch eIiwAas anderes edeute spezıfisch NECUC Erfahrungen. Es gıbt einenals in der gegenwärtigen theologischen Sym-
bolsprache. Zu sehr s1e sıch hıer als Kairos christliıcher Vollzüge, der mıt den
USdCTUuC. dafür, dai3 konkret eigentlıch nıchts Altersstufen gegeben und eben nıcht immer

schon da istgeändert ist, dort dagegen, daß der Sauerteig [Das gılt nıcht NUuT für dıe Seelsorge, onderndes Neuen schon erlahrbar wırkt Wer immer
das Nıveau dieser RBotschaft der Neuschöpfung VOT allem auch für dıe Unterweıisung. Jede Al-
begriffen hat, äßt sie entweder achselzuckend tersphase ist ıne Bildungsaufgabe für sıch,
auf sıch beruhen, oder aber möchte ın dem auch eiıne theologische Bıldungsaufgabe, ent-

sprechend dem Frömmigkeıtstypus. Das hatGeist der Freiheıit leben, durch den s1ie möglıch INan bisher DUr sehr wenig eachte' Unserewiırd. systematische Unterweisung beschränkte sıch
jegfrie Liebschner, Heiıdmühlenweg 169, f{ast Banz auf Kındheıt und Jugend. Man
2200 Elimshorn nüpfte jede Generation NCUEC Hoffnungen.

Und dann versandeten die verheißungsvollen
Ansätze doch immer wieder ın der Erwachse-
nengesellschaft, eıl INan eben nıcht alles, Wäas
INan braucht, iın der Jugend schon speichern
kann
Auch ın der allgemeınen Entwicklungspsycho-
logıe hat INan den Veränderungen innerhalb
des Erwachsenenalters bısher 1U sehr wenig
Beachtung geschenkt. Deshalb konnte auch
1n kommen, daß dıe P zwischen 3°
und 45 als Lebensmiutte gBanzZ selbstverständ-
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„Die Grundfrage
der JUNZenN Erwachsenen A die rage der

ıch 1nNe Vorrangstellung CINSCHNOMMICH hat Die Phase des Erwachsenenalters er jJunge
Ihr wurde WIC Vorbildcharakter Erwachsene
zugesprochen eıl mMan bıs ınes erreicht
haben nl oder sollte, Was das 1 eben aus- (Es werden be1ı der Eınteilung des Frwachse-
macht Diese einse1t1ge Festlegung hat 68 mıt nenalters verschıedene Phasen auch
sıch gebrac daß für dıe höheren ebensal- folgenden keıne Altersangaben gemacht, eıl
ter kaum eti{was Erstrebenswertes übrıigbleıibt hıer dıe interindıvıduellen Unterschiede
Man hat für dıese Lebensphasen keıne T eıtbıil- sehr ı1NS Gewicht fallen.
der und sıecht welche wichtigen Auf- Das frühe Erwachsenenalter 1st bekannt als

das Alter der größten Antrıebsstärke Esgaben den späteren Abschnitten des ens
noch zukommen Jede Lebensphase stellt aber zeichnet sıch AaUus durch Vıtalıtät Spannkraft
VOT NECUC Wachstums- und Reifungsaufgaben und 1Ne optıimıstıische Lebensgrundstim-
und das bedeutet daß Gewesenes Erworbe- MUNg Dıie Selbstdurchsetzungstriebe sınd De-
NCS und eleDtes veriassen werden MUu und sonders ausgeprägt. Dazu gehören Unabhän-
daß Neues ergriffen und bewältigt ırd gigkeıtsstreben, Geltungsstreben, Machtstre-
Das gılt auch für den Vollzug des aubens Er ben und Expansıonstendenz. Es 1st dıe Zeıt,
muß Gestalt gelebt werden NCUC Rollen gespielt werden, MNan sıch

dıe Fülle der Möglıchkeıten dıe das LebenUnd dazu der seelsorgerlichen bietet nıcht mehr NUTr ausmalt sondernDen Blıck aIiur öffnen und Perspektiven
aufzuzeıgen für dıe Weıterarbeıt ist das nlıe- INa SIC praktısch ausprobiert Be1 besonders

gCcn des folgenden Beıtrags ehr kann C} iıdealıstisch eingestellten Leuten kann
nıcht eısten ıne kurze Darstellung muß 6S ZU[r TISE durch Erfahrung kommen In

der Entwicklungspsychologıe spricht INanAkzente seizen und vergröbern Es kann 190088
manchmal VoO  —_ den spezifischen Oorwärts-aufgezeigt werden Was häufigsten

Erscheinung el werden die vielen schocks dıeses Alters Darın hegt beıdes das
interindıvıiduellen Unterschıiede verschwıegen Vorwärts un der Schock
dıe höheren Erwachsenenalter INM' Religionspsychologische Untersuchungen ha-
größer werden. Unbeachtet bleiben auch dıe ben geze1igt, da FErwachsene aufge-
Färbungen der Frömmigkeıt. Es kann nıcht schlossener sınd für dıe Fragen nach der ırk-
unterschıieden werden zwischen dem Gläubi- liıchkeıt ottes, nach den Möglichkeıiten und
gCn Von mehr ratıonaler und dem Vonmn mehr Formen persönlıchen aubens als dıe Iters-
mystischer Prägung oder dem dessen Gilau- stufe danach unge Erwachsene sınd noch
bensvollzu: vorwiegend sozlalaktıve Züge nıcht festgelegt Sıe suchen noch nach Ma ßstä-
zeıgt. Das aiIc aber wichtig, eıl diese Prä- ben und Zielen Sıe iragen noch Als Antwort
gung meiıst CcinNn Leben ang durchgetragen ırd wollen SIC aber keıine Summe von aubDens-
Es kann in unserem Zusammenhang auch artıkeln offeriert haben sondern einec einfa-
nıcht CIn  Cn werden auf epochale FEın- che Botschaft dıe ktion umgesetzt werden
flüsse War 1Ne Generatıon Kriıegen ZC- kann Angesprochen werden FErwachsene dıe-

S1IC Wohlstand? Uurc weiche SCS Alters Von der Reich ottes Rotschaft mıt
kırchliıchen Iradıtiıonen wurde SIC gepräagl, mıiıt ihrer sozlalen pädagogischen und auch polıtı-
welchen ethıschen Normen hat SIC elebt” schen Gestaltkraft Man freut sıch der

eıte des Reıiches ottesDıiıese „Mängellıste” muß das olgende rela-
Es bleıbt aber trotzdem noch9 Die Grundfrage dıeser Generation 1St dıe

Was als allgemeın beobachtet und urc rage der Ethık Neben dıeser ethischen Fra-
relıgıonspsychologische Untersuchungen be- gestellung kommen andere Fragestellungen
statıgt vorsichtig werden kann über der Theologıe leicht kurz Es g1ıbt allerdiıngs
dıe Wandlungen Glaubensvollzug des auch spezifisch relıg1öse TODIeme diıeser Al-
Erwachsenen tersstufe dıe als Schwierigkeıten empfunden



„Die Jungen Erwachsenen bringen In die
Gemeindearbeit die große Offenheit für das Experiment ein  ‘

werden. Man ringt die Frage, wWer mMan nıcht Beschränkung, sondern Erweıterung
in dieser Welt seın kann, und empfindet eiıne und Bereicherung des ens
Spannung zwıischen Selbstverwirkliıchung el- Es gıbt noch eine andere Antınomie außer der
nerseıts und Hıngabe Christus andererseıts. zwischen Selbsthingabe und Selbstverwirklı-
Hıngabe bringt Ja notwendigerweise Be- chung, dıe auf dieser Altersstufe als Spannung

erlebt wırd. Es ist ıne Antınomıie, dıe sıchschränkungen der eıgenen Freıiheit und Selb-
ständıgkeıt mıt sıch. Es steckt dıe Bedro- sowohl auf das eigene Glaubensleben als auch
hung darın, viel VOoOnNn sıch preisgeben auf das Leben und Arbeıten In der Gemeinde
mussen bezieht, und WäarTr ist 6S dıe Forderung nach
In der Auseinandersetzung zwıschen Selbst- Kontinuıität und Stabilıtät einerseıts und die

Forderung, sıch ändern und das Rısıko desverwirkliıchung und Hıngabe gıbt Zzwel VOI-
schıedene Iypen:? Neuen übernehmen, auf der anderen Seıite

Der ıne Iyp orjentiert sıch mehr seinen Jede Entwicklung, auch jede relıg1öse Ent-
Aufgaben iın der Welt Dahınter steht das Be- wicklung, sowohl Kontinuıität als auch

andlung VOTausmühen, sich selbst durch sinnvolles Tätıgsein Auf dieser Altersstufe ist das InteresseZUT Entfaltung bringen. Hıngabe Men-
schen und Dınge ist leichter, eıl konkreter, Rısıko und andlung naturgemäß groß und
als Hıngabe dıe Forderungen eines unsıcht- ebenso groß das Miıßtrauen gegenüber dem

tradıtionellen und verpflichtenden aubens-baren Gottes. Diesem Iyp geht 68 prımär gut Man hat Angst VOT Erstarrung, möchtearum, dıe elt In Verantwortung menschen-
würdıg aufzubauen. Er entfaltet sıch selbst 1mM sıch nıcht festlegen, sondern auch 1im Leben
Iun des Guten und erlebt doch diıese seine mıt Gott noch experimentieren, immerwäh-
Selbstverwirklıchung als in pannung rend lernen dürfen, 1Ns Offene laufen, den Weg
seinem Gottesverhältnis tehend mıt Gott selbst suchen und finden Es ent-

wıickelt sıch auf diıeser Altersstufe leicht eınDer andere Iyp iragt ängstlich nach dem
Sınn seıner profanen Aufgabe unter der Glau- ren!| zu implızıten Christentum)}, ZU[r Heıls-
bensperspektive: „Welchen Wert hat das, Wäas unabhängıg VOoOnNn der Heilsgemein-
ich hiıer und Jetzt tue, 1m Lichte des kommen- de, und das Fragen ird oft ZUT Manıe

des Fragens, für dıe jede konkrete Feststel-den Reiches Gottes? Wıe gehört iın den lan ung suspekt ıst Man mu sıch ja auch nochottes mıt hıneıin? Ist c nıcht unwichtig oder
al sınnlos?“ Der Weltbezug, der sich als nıcht festlegen. Dıie Zukunft ist noch groß
real und sehr befriedigend rfahren wiırd, ırd Man ebt in der us1on, daß VO  ' ihr es das
gleichzeıtıg erlebt als Hemmung für den erwarten ist, Was der Gegenwart Die

Tatsache, daß der Zukunftsbezug dominıert,Glaubensvollzug. In der Welt, VOT em da, macht unbesorgter in ezug auf das Rısıko. Ess1e technısche Welt ist, ist keın Platz für
Gott Die elt ist nıcht 1U arelıg1ös, sondern kann ruhıg experimentiert werden, auch in der
s1e verdüstert Gott, sıe entfernt VO  —_ Gott GemeindepraxiIs. Es können ruhig auch Fehler

gemacht werden. Es ıst damıt nıchts verlorenGlaube kann NUur gelebt ‚werden, wWenn Ab- Es ist immer noch eıt alles wıiıederstan! VO „Weltlichen“ ırd wettzumachen.
ıne wesentliche Aufgabe der Seelsorge Dıese Altersstufe bringt also als Pfund ın dıediıeser Altersstufe wäre, ZU[T Integration der
Z7Wwel verschıiıedenen Zıele, Dıenst der Welt

Gemeindearbeit hre große Offenheıt für das
Experiment eın, während dıe nächste Alters-

und Gottesdienst, helfen. Und der stufe das mıttlere Erwachsenenalter den
Akzent beim Dıenst der elt vorwiegend Forderungen nach Kontinuiltät und Stabilıtät,auf der Selbstverwirkliıchung lıegt mülßlte auf auch in der Frömmigkeıt, oft NUr Zu gerechtdieser Altersstufe begriffen und elernt WCI- ırd
den, daß dıe gefürchtete Selbsthingabe Gott Der Offenheıt des Jungen Erwachsenen, seiner
eben gerade Selbstverwirkliıchung bedeutet, bereitwilligen uCcC nach Malistäben scheint
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„DIe Lebensmuültte Ist wohl
die religiös unproduktivste Phase des Erwachsenenalters‘“

allerdings ganz und gar entgegenzustehen, daß Aktıvıtät gesteigert intensıver Letztpla-
sıch selbst SCrn ZzZu MaßDstab macht, nung.* Miıt radıkaler Sachlichkeit ırd es

seinen „offenen“ Frömmigkeıtsstil verabsolu- Unwesentliche beiseıte geschoben.
tıert und adurch eben nıcht mehr en ist für Dıie Krise der kirchlichen Begegnung mıt
andere Formen des Glaubensvollzugs. DDer dıeser Generation hat wahrscheımnlich oft
reıfe Mensch steht oft verwundert VOT olcher äußere Gründe Bıldungschancen sınken Jetzt
„Intoleranz der Offenher Es werden harte überhaupt auf eın inımum. Es besteht keın
und scharte Urteile efällt über andere TÖöm- Bedürfnıis, viel aufzunehmen. In diıeser ase
migkeıtsstille, wıe mMan rhaupt alle Ent- gıbt INan aus uch In der säkularen rwach-

senenbildung ist diese Generation mıt zehnscheidungen trıfft ohne Kompromıi8ß. Das aber
Prozent schlechtestengehö ZU Jugendlichen nken, ıst Selbst-

schutz und andıkap zugleıc und ganz Im geistliıchen Bereich zeigt sıch eın gewisser
einfach dıe Folge davon, daß 1an noch nıcht Skeptizismus. Man relatıviert gCerNn rühere
auf genügen Erfahrungen zurückgreifen Erkenntnisse und verspottet sarkastısch dıe

dem anderer.
kann mıt dem eigenen Frömmuigkeıtsstıil und Ulusiıonen „Von damals“. Wo geıistlıches Enga-

gement da ıst, erhält der Glaube oft eine spezl-
fısche Färbung Man akzentulert: (Gjott für die
Welt Die Welt soll nıcht 1Ur den geschicht-Die ase des Erwachsenenalters: Die Maitte lıchen Rahmen und SOZUSagCNH den fürdes Lebens dıe Kırche abgeben, während diıese in gnaden-

Im Unterschie: zu frühen Erwachsenenalter
hafter Exıistenz der Welt enthoben ist Dıiese
Generatıion möchte dıe Welt Von der Gemein-hat INan Jetzt eıne andere Einstellung ZUr eıt de nıcht 1Ur in einem oberflächlichen Opti-Zur Realısıerung der ebenspläne ste nıcht MiIsmus elıebt wiıssen, nıcht NUT, insofern diemehr unbegrenzt ıt ZUu[Tr Verfügung. Dıie eıt elt für dıe na| offensteht, sondern alsırd eshalb höher bewertet und konzen- elt selber Die sozlale Ordnung, der tech-trıerter genutzt. Das Lebensgefüh ıst aber fast nısche Fortschritt, der ärztlıche Wıderstandgleich wıe 1im früheren Erwachsenenalter. Der den Tod werden als gottgeheiligteMensch ist normalerweıse noch voller ane er geglaubt.und Vıtalıtät. Dıie Lebensgrundstimmung ist Dıie :Verkündigung für diese Altersstufe muß

posıtıv. Man hat ıne gewI1sse Selbstsicherheit, das nehmen, mu ß aber auch deutliıch
ist ın seiınem Bereich eingerichtet, auch 1im akzentuleren, daß der Christ nıcht beı der
geıistigen Bereich. Das mıttlere Erwachsenen- Gestaltung der Welt stehenble:ben darf, denn
alter ıst die Phase der speziılıschen und defı1- das Reich Gottes übersteigt eben jedes aDrı-
nıtıyven Selbstbestimmung. Vielleicht Wäal frü- kat und Werk ESs geht nıcht 1Ur Verbes-
her dıe Wıllenskraft tärker, dann ist 6S Jetzt SCTUNg der Welt, sondern darum, daß Gott
dıe Wiıllensspannkraft, sınd usdauer und diıese Welt Zzu Schauplatz seiner Gemeiın-
Belastbarkeıiıt. ıne gewI1sse Verfestigung g1bt schaft mıt erlösten enschen machen wıll
der Persönlichkeit Profiil. Das mıiıttlere Erwachsenenalter steht in Ge-
Was dıe Relıigliosıität der mıiıttleren Generation fahr, In einen profaneschatologischen Fort-
angeht, fällt auf. dalß dıese ase wohl dıe
unproduktivste des Erwachsenenlebens iıst Sıe schrıttsglauben abzugleıten.

ber INan muß auch das wıeder einschränken.erscheıint eigentümlıch arelig1ös und unmeta- Dıie Grenzerfahrungen, die bisher gemachtphysısch. Grund dafür ist dıe ganz starke wurden, werden Ja nıcht alle ohne usnah-Extrovertiertheit, dıe keine eıt läßt und verdrängt. Zweıfellos ist dem arbeıtsbe-keinen Sınn hat für Verinnerlichung. F sınd Ja asteten Menschen der Lebensmiutte dochın dıeser Phase schon einıge Grenzerlebnisse irgendwo kKlar, daß auch dıe Fortschrıittswelt
gemacht worden; s1e werden noch ıne eıt- Om 1od bestimmt ist Dıeses Jahrzehnt hatlang verdrängt; unbewulßt aber ırd dıe ıne scheinbar resolute Gestalt aAaNgCNOM-
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“ Die Verkündigung für das mittlere Erwachsenenalter
muß nüchtern und sachlich sein“

Erwachsenenalter Dıiıese Phase ırd ın derMCN, und das macht den Zugang schwer. Und
doch ist beı den meiısten ıne geheime orge Literatur N' als Alter der benskrise
da, ıne Grundangst VOT der Sterblichkeit. bezeıchnet, eıl dıese Zeıt auch subjektiv als
Auch dıe Menschen dieser sogenannten arelı- ıt des bıiologischen Abstiegs erlebt wird, und

das kann begreiflicherweıse mıt schweren seel1-gıösen Phase sınd ansprechbar, meiıst besser ın
der persönlıchen Begegnung als ın der großen schen Erschütterungen verbunden se1In.
Gruppe Die große Gruppe ist noch mehr dıe Die Krafit der Selbstdurchsetzung verringertorm für den Jungen FErwachsenen. sıch. Das Schwergewicht verschıiebt sıch in
Die Verkündıgung für das mıttlere FErwach-
senenalter muß nüchtern und sachlıch se1in, Rıchtung Selbstverteidigung und Selbstsiche-

Tung Genau besehen ist dieses er ahr-
ohne barocke Ausmalungen. eute dieses scheinlıch gal nıcht viel krisenreicher als
Iters reagleren allergisch auf „Geschicht- iırgendeın anderes; aber viellac werden dıe
hen  .. ın der Predigt und auf pastoralen, Veränderungen, dıe sıch ganz allmählıch 1im
betulıchen, betreuerischen Tontall Vielleicht Laufe VO  —_ zehn oder mehr Jahren vollzogen
rührt er auch dıe Tatsache, daß das haben, plötzlıch wıe ın einem Zeıtraffer In
mıttlere Erwachsenenalter zahlenmäßıg wenı- wenigen Jahren nacherlebt.
CI als alle anderen Altersstufen in der Das Verhältnis ZUur Zeıt hat sıch verändert.Seelsorge vertreten ist Man hat ıne Abneı-
Zgung Allzupersönliches und Gefühlsbe- Das Bewußtsein ıhres unautfhörlichen Flıe-

Bens drängt sıch stärker auf. Man gewıinnt dentonung in Dıingen des aubens [ Der laube Eındruck, dal} S$1e schneller blaufe als inist eher verhalten, außert sıch nıcht leicht. früheren Jahren. ıne der möglıchen Erklä-[DDazu omMmM:' natürlıch, daß Nan sıch ıIn dem
Alter nıcht ın dıe Rolle des Hılfsbedürtf- TUNgSCH für den subjektiv beschleunigten eıt-

tigen begıbt. ablauf könnte se1ın, dalz das Denken mıt
zunehmendem Alter abstrakter ırd In derIDdDem gleichen Prestigedenken entspringt dıe 1elza der Eiındrücke und Erlebnisse ırdAbneijgung dıeser Altersstufe das nıcht mehr und mehr das gleiche gesehen, ırdabgesicherte Experiment. Man meınt, sıch

keine M1ıßerfolge mehr eısten können, und jedem Eındruck UT das Wesentliıche wahrge-
erlıegt leicht der Gefahr, es sıchtbaren ommen. Außerlichkeıiten verschwinden.

Wenn mMan aber Nu  - Eindrücke unbewußt aufErgebnissen CSSCH, den eigenen aubDens- das Wesentliche reduzıiert, dann sınd sich vielevollzug WIe auch die Arbeıt der Gemeıinde. Erlebnisse hnlıch Man hat nıcht mehr denManches, Was nach Stabilıität aussıeht ın dieser
Altersphase, ist 4QUus ngs geboren, eıl das Eındruck, sehr viel erlebt en Dıie eıt
ertrauen ın dıe Machbarkeıt der Dınge noch schrumpft. [Das ist besten Unterschie:

zwıschen sehr Jungen und sehr en Menschengroß ist, wıederum aber nıcht mehr groß beobachten Für den Jungen ıst €es NeCUuunangefochten se1in. Es wäre und interessant, für den alten „alles asselbeinteressant, der Frage nachzugehen, weilche
Formen und nhalte ıne Seelsorge haben Theater‘“‘.
müßte, mıt der INa dıe anscheinend Es entste 1mM späten Erwachsenenalter auch
resoluten enschen der Lebensmiutte erreıicht. der Eındruck, als wären 1U noch Verluste

buchen, als würde das Leben NUTr noch armer,Aber das kann iın diesem Zusammenhang
nıcht geleistet werden. dunkler, und einsamer. Bısher gab 6cs

immer eine von Gewıinn- und Verlust-
rechnung. Man verabschiedete und am

DiIie Phase des Erwachsenenalters: Die Neues, anderes Jetzt scheıint sıch nıchts
Lebenswende ohnendes mehr einzustellen. Für das er,

in das Man eintrıtt, findet mMan keine Leıitbil-
Stabilıtät und Siıcherheit werden wıeder aufge- der Man mu ß sie selbst suchen. Elegische
brochen iın der nächsten ase, 1m späten Erinnerungen 1n  el und Jugend stellen
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„Der Gedanke den Tod hat Jetz größere Schrecken
als für WIFKIÄIIC alte Menschen,
weil Ort das Leben erfüllt 1LSL  6

sıch eın Diese werden iın iıhrer Erlebnis- stufen, eıne Offenheıt auch für theologische
qualıtät dann auch noch überschätzt. Es Bıldungsangebote. Theologische Erwachse-
melden sıch dıe ersten JT odesängste. Das sınd nenschulung ın dıeser Altersphase hat wıeder
nıcht einfach NUur Stimmungen. Sıe sınd eın Chancen.
innerer ulstan des Noch-nicht-Gelebten. Nun wäre noch fragen, WIE dıe Frömmiıg-keıt inhaltlıch aussıeht:Sıe melden d daß 11an weıterleben 11l und
einen Weg suchen mu Sıe sınd Der Sınn für Stille und Meditation wächst,
iıdealıstisch ausgedrückt der letzte ppell obwohl INan noch voll 1ImM Arbeıtsleben ste
des ens dıe Entfaltung der Persönlich- ESs fehlt NUur meıst Anleıtung.
keıt, eın Aufruhr dagegen, In diesem Alter das Fs wächst auch das Interesse der Rıbel,
Leben einfach vergehen lassen.> Der Ge- sowohl Wäas hre Lebenshiuilfe angeht als auch
danke den 10od hat Jetzt größere Schrecken Wäas hre Zusammenhänge und theologıschen
als für WIrklıc alte Menschen, eıl dort das Aussagen eirı Der Akzent lıegt beı den
Leben erfüllt ist Auf diese depressive ens- Quietiven des Evangelıums, be1ı dem, Was -
grundstimmung reagleren dıe Menschen mıt gesagt ırd Sınnerfüllung und Geborgen-heıtallerleı Fehlhaltungen. Darauf kann hıer aber
nıcht eingegangen werden. Es ırd gefragt, wWwıe anderen Zeıten
In unserem Z/Zusammenhang interessiert in geistliche Probleme bewältigt worden sınd. Es

entwickelt sıch also das Interesse der Ge-erster Linıe dıe Religiosität dieser Altersphase, schichte der Kırche, h’ WCNnNn beı der Be-und da kann Nan daß geradezu ıne
innere Unruhe da ist, ıne große Aufgeschlos- andlung nıcht UT Fakten geboten werden,
senheiıt für geistige und relıg1öse Lebensfra- sondern der Akzent auf den Wırkungen des
DCNn eın fruchtbarer Moment also für den Evangelıums lıegt; wWenNnn gefragt wiırd, welche

Probleme 1m Lauf der Geschichte auftratenkerygmatıschen Dıalog. Dıie Sınnfrage des | e- für dıe Gemeinde Jesu Christı und Wıe S1ebens ırd jetzt ganz allgemeın und radıkal
geste Man hat zuweiılen gesagt, daß 1m bewältigt wurden.
biologischen au schöpferısche Kräfte phı- Diese Altersstufe gewıinnt auch eın
losophısch-theologischen Denkens erwachten Verständnis für dıe Pluralıtät des geistliıchen

Lebens, eshalb nämlıch, eıl INan sıch nıchtRıchtig ist daran sıcherlich, dal dıe escha- mehr selbst zu Malistab mMmactologısche Komponente des 1 ebens nıcht
mehr vernachlässıgt wırd WIeE früher. Dıie Frömmigkeıt dieser Altersstufe erlıegt
ıne Lebensfülle, dıe sıch 1U als Nnsamm- allerdings manchmal der Gefahr, daß s1e

sehr als Irost ergriffen ırd Dann ist sı1elung VO  —; Erfolgen und aten darstellt, CI - Frömmigkeit, dıe dQus Resignatıiıon erwächst,scheint plötzlıch utopisch. Miıßerfolge werden und damıt Flucht Das Jenseıts rfüllt allestärker registrıiert, und ZU anderen versteht
diese Altersstufe jetzt auch, daß S1e vielleicht Wünsche, dıe das Dıiesseits versagt. Es gıbt

aber auch dıe andere Möglıchkeıit, da sıch aQusfruchtbarer werden als dıe Erfolge, eıl Ss1e ZUT der Krisensituation heraus ıne reife geistlıcheÜberprüfung der Werte zwingen. Vielleicht ist Haltung entwickelt. Sıe gıbt NEU!| Zielvorstel-CS ıne plötzlıche Krankheıt, dıe lahmlegt und
dıe Eıtelkeıt aller bisherigen Unternehmun- lungen für die verbleibende eıt und hılft dazu,
Cn ZU Bewußtsein kommen ält jede s1e konzentrierter nutzen, noch mehr nach

dem Wesentlichen iragen, als das bısher derKrankheıt kündiıgt Ja irgendwo den T1od Fall Wa  -vielleicht ist eın anderes Grenzerlebnıiıs. Der
Mensch mul einen Wertbegriff ent-
decken, eınen subtileren, ın dem auch Nıeder- Die Phase des Erwachsenenalters: Die Vor-
lagen und Verzichte ihren Platz haben.® bereitung auf das Altwerden
Es ist also eıne größere Offenheıt da für Es sınd eutlc Zzwel Linien erkennbar ın der
geistlıche Erfahrungen als auf früheren Alters- Bewältigung der Probieme dıeser Altersstufe
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„ 1E können efangen sein IM Altersmaterialismus,
daß nichts anderes mehr alz hat‘“

Dort, die Auseimandersetzung mıt den werden kann. Dıie Botschaft für dıe vierte
phasentypischen ufgaben verdrängt wird, Erwachsenenphase muß also dıe VoO  —_ der Ver-
zeigen sıch Pensi:onsneurose, Altersehrgeiz, gebung seın und von der Liebe Gottes, dıe sıch
nıcht überwundene Machtansprüche, Depres- in iıhrer Führung nıcht irrt.
s1ıonen. Beı enschen, dıe sıch jetzt bewußt
auf das Altwerden vorbereıten, ist dıe | ebens-
grundstımmung pOSsItIV. Es breıtet sıch Zufrie-
enheıt aus mıt dem, Was das en gebracht
hat Zunehmend treten Güte und erstehen
hervor. Der Mensch ırd ruhiger und auSgC- Die ase des Erwachsenenalters: Das hohe

Alterglıchener, Dr hat siıch selbst gefunden. ıne
stärkere Hınwendung ZUr „Innenseıte“ des | e-
bens, eın Suchen und Fragen nach Gott sınd diıe TODiIeme dieser Altersstufe bewältigt
erKmale diıeser Altersstufe, s1e bewältigt werden, fällt mehr auf als auf anderen ens-
wurde. ıne sogenannte „relıg1öse ase  ‚06 stufen, weıl das schmückende RBeiwerk
bricht Zunehmende körperliche CAWAa- Es gıbt eine Linıe, dıe ZU!r Erstarrung im Alt-
chen werden gesehen in iıhrem Anspruch, gewohnten hıinführt, Stupidıtät, Altersma-
ANgCNOMMCN werden Man besinnt sıch auf ter1alısmus, Lebensneıd und Regression
den „Gang der Welt““, und das hılft, sıch InNan könnte noch mehr Negatıves aufzählen.
versöhnen mıt dem eigenen Anteıl, den mMan Und gıbt andere alte enschen, be1ı denen
iıragen hat kann Man VoO  - Vergeistigung sprechen. Bei
Dıie Auseinandersetzung mıt dem Gedanken ihnen verlheren dıe egozentrischen Strebungen

den herannahenden Tod bringt das FEın- Stärke gegenüber den transıtıven. Der
üben in dıe Bereıitschaft, ıh anzunehmen. Das Mensch ıst nıcht mehr sıch selbst oriıentiert,
aber ıl sıch aQus der Ichverhaftung lösen. hat eiıne beneıdenswerte Freiheit von Dıngen
Dıie Dienstfunktion des 1 ebens ird DICU und Menschen, eıne Souveränıität, dıe Uurc
begriffen, und auch das ırd ganz MNCUu ständıge Sublımierung von Triebbedürfinisse
gesehen, nıcht als Anhang Zzu aktıven Leben, erreicht worden ist Bıs iın ıst wahrscheıin-
sondern als Hauptaufgabe menschlıiıchen ıch eın langer Weg zurückzulegen. Es gıbt alte
uns. Menschen, dıe dazu gefunden haben, über sıch
Für dıe Seelsorge ıst wichtig: Menschen dieser und andere heıter sprechen, mıt ihren K üm-
Altersphase ıne kErklärung für das mernissen nıcht hausıeren gehen, das Leben
Auseinanderfallen der eigenen Glaubenshal- ota bejahen Vergeistigung also auf der
tung und der der Jüngeren Generation. Sıe einen Seıite und Stupidıität auf der anderen.
mussen eıne Brücke finden zwıschen den NOT- DDiese beıiden Linı:en zeigen sıch auch 1mM Gilau-
MCNM, dıe ıhnen hre Unterweısung damals g- bensvollzug. Sıe zeigen sıch beı den Menschen,

hat, und den heutigen Praktıken. Men- dıe noch keinen Zugang haben ZUuU Evange-
schen der vierten Erwachsenenphase brauchen lıum, und alch beı gläubigen Christen. Stu-
auch Antwort auf den Zweıfel, OD ıhr en pıdıtät und Regression ıst oft der Grund dafür,
trotzdem „richtig“ WärT, obwohl s1ie heute vieles daß alte Menschen keinen Zugang mehr
selbst anders machen würden aufgrun iıhrer finden können Zzu Glauben Chrıstus,
Erfahrung oder heutiger Kenntnisse. Sıe obwohl INan meınt, daß sS1e doch VO  ; ıhrer Le-
brauchen auch Hılfe afür, das nzunehmen benserfahrung oder von den Oten her, In
daß das Leben bruchstückhaft bleibt, daß viele denen s1e sıch befinden, dem Evangelıum
ünsche offengeblıeben sınd und Ziele nıcht näher seın müßten als Jüngere enschen Aber
erreicht wurden. Dıie Seelsorge mul ılfe sıe sınd befangen 1m Altersmaterijalısmus,
bıeten, ja Zu gelebten 1 eben daß nıchts anderes mehr Platz hat Aber auch
DEN ist sehr wichtig auf dieser Altersstufe, eıl be1ı en Menschen ın der Gemeinde kann der
das später oft nıcht mehr aufgenommen Glaube erstarren in den altgewohnten Formen



„Alte Menschen en eın
besonderes Verhältnis ZUuUr MAC. und 1e. Golttes‘“

der Frömmigkeıt. Es können keıne Ge- geirrt haben, ennn mich noch leben äßt Es
sıchtspunkte Fuß fassen. Man gewıinnt den ist in seinem Plan.“ Untersuchungen haben
Eiındruck, dalß dıe orm gepflegt wırd auf gezeigt, da VO glaubenden alten Menschen
Kosten des nhalts sehr selten UT in besonderen chwäche-
Wenn mman U  —_ die Linıe der Vergeistigung zuständen VO  — der Sınnlosigkeit des Da-
verfolgt, dann fiındet INan auch unter Nıcht- se1INs gesprochen ırd Das Wıssen den
christen solche, dıe dem Evangelıum sehr nahe lan Gottes überwiegt. Allerdiıngs sınd sich
sınd, eıl s1e Jetzt drängender iragen als früher alte Menschen auch klar darüber, dals dıieses
nach absoluten Werten gegenüber der chaotı- Wiıssen in iıhrem en nıcht immer DC-
schen Weltverwirrung, eıl s1e merken, da Ss1e prag War wıe gerade Jetzt 1m er
AUS der reinen Immanenz heraus sıch selbst Viıele Gedanken alter Menschen kreisen
und ıhr Schicksal nıcht verstehen können. dıe egriffe Führung und In iıhrem Le-
Motiviert ırd dieses Suchen außerdem noch ben Es ırd dıe Führung geglaubt als
durch eın natürlıches Streben nach eıl und kontinutlerlich Dagewesenes, SCSDTO-
Geborgenheıit, dıe dıe Glaubenden bene1- chen ırd aber VOnN den Sıtuationen, Gott
det werden. Wer dann 1m Alter noch findet, plötzlıch eingegriffen und geholfen hat Der
zeichnet sıch meıst durch eın sehr intensives, Gedanke dieses plötzlıche Eıingreifen über-
dynamısches Gottesverhältnis aus Dıe TOM- wiegt in der Erinnerung.
miıgkeıt der alten enschen, dıe durch Jahr-
zehnte gewachsen ist, hat meıst einen eiwas

Alte Menschen en eın besonderes Ver-
hältnıs ZUT Allmacht und Liebe Gottes. Seineanderen Charakter. Sıe ist ruhiger und DIO- Allmacht ist unangefochtener als In früherenblemloser. Dıie Persönlichkeit ıst weıtestge- Jahrzehnten. Je mehr dıe eiıgene Ohnmachthend integriert durch den VOoO  — iıhr kontinuler-

lıch gelebten Glauben Die JTendenz, alle zunımmt, esto mehr stützt mMan sıch auf dıese
nhalte des Erlebens VO Glauben her mac Was dıe Liebe Gottes angeht, kön-

sıch allerdings noch eiınmal Z weılfel anmel-gestalten, bewirkt im Lauf der eıt ıne innere den anchma bricht 1im Alter ganz plötzlıchKonsolıdierung des Menschen, Ausgeglıchen-
heıt, Vertrauen. das Theodizeeproblem wıeder auf, das längst
IDer (Glaube des Greisenalters unterscheıidet bewältigt schıen. Wiıe kann Gott das alles -

lassen? Auch viele alte enschen, dıe nıchtsıch aber nıcht 11UT {ormal, sondern auch
z/u Glauben durchstoßen Können, führeninhaltlıch VO  —_ dem Glauben ın anderen L e- dieses Problem als TUN! aliur Be1ibensphasen:

Der alte Mensch hat eın anderes Verhältnis glaubenden alten Menschen ırd 6csS aber
schneller überwunden als ın Jüngeren JahrenZu lan (jottes mıt der Welt als der Jüngere. Der Glaube Gottes Liebe ist 1Im anzcnEs besteht 1im Alter dıe Tendenz, das VvVergan-

gCNC Leben als eine Ganzheıt deuten./ Man ruhiger und unangefochtener als früher. Dazu
überschaut ja auch eınen langen ıtraum. rag eben auch dıe Tatsache beı, daß eıne
Ite Menschen seizen den lan (Gjottes mıt der selektıve Erinnerung da ist Sıtuationen der

Durchhiilfe in den zurückliegenden Jahren.Welt oft ın nalogıe dem Plan, den mıt
ihrem persönlıchen Leben verfolg hat Der Dıie Erinnerungen Sıtuationen des Zweıfels
Plan Gottes mıt iıhrem Leben hat dazu beige- werden 1im Alter ausgeblendet Gottverlassen-

heıt, dıe Nan Ja auch verspürt hat 1mM Leben, isttragen, daß der lan (jottes mıt der Welt ZUT keın ema mehr.Durchführung gelangte. Sıe eın nıcht
ganz unwesentlicher Bestandteıil darın. Der alte Mensch hat eın tıeferes erstand-
ıne Anfechtung ıst allerdings dıe Tatsache, N1IS für K reuz und Auferstehung. Kreuz und
daß Nan als alter ensch nıcht effektiver 1UrAuferstehung werden wahrscheinlich
mıtwıirken kann der Durchführung der recht eutlic 1mM Angesicht der Realıtät der
Pläne Gottes in der Welt Aber tärker als dıe Vergänglıchkeıit. Das ist keın Alter gebun-
Anfechtung ist der Irost „Gott ırd sıch nıcht den, eıl] aber dem Menschen In den ersten
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„ In der Seelsorge merken WIF,
daß längst nicht alle Menschen dieser eıye kommen‘‘

Jahrzehnten dıe Nähe des es€ gehen nıcht verzweıfelt, sondern auf dıe Zukunft
ıhm ganz bestimmte tıefere Erkenntnisse und wartet als einen Neubegınn des ens
geistlıche Erfahrungen ab

Der alte Mensch hat ıne ambıvalente Fın-
stellung ZU JIode In eıner merkwürdıgen
Polarıtät begegnen sıch dıe Sucht, noch leben

wollen, und dıe Sehnsucht nach dem JIode
anche alte Menschen werden VO  —_ einem
dieser beiden Gedankengänge alleın be-
herrscht. Meıst ist aber ıne Ambivalenz
festzustellen. Beıides ist gleichzeıitig da der
Wunsch, noch leben wollen, dıe Angst VOT Anmerkungen:
dem Sterben und dıe Angst davor,
VeErpassSCNh, Was das Leben noch geben könnte, Hauser, Dıie verschiedenen Lebensphasen 1im Er-
und auf der anderen Seıite die Sehnsucht nach wachsenenalter, ın Feıfel (Hrsg.), rwachsenenbildung

Zürıch 103dem Tode als Kapıtulation VOT der eigenen
cChwache Im folgenden Abschnıtt zıehe iıch miıch auf einen
Darüber hınaus findet INa  —_ beı reiften Chriısten Forschungsbericht VO! Vercruysse über „Spannungs-

omente iIm aubensleben der Erwachsenen“, ın Archıv
aber nıcht UT dıese menschlichen Ängste, für Relıgionspsychologıe RBRd (Göttingen 151 ff
ondern dıe Bejahung des es als üllung Vgl hıerzu den Aufsatz VOonNn Feıfel, Glaubenssin: und
des Lebens und Erfüllung des aubens Und theologischer Lernprozeß, ın Feıfel (Hrsg.), Frwachse-
Man macht dıe Erfahrung, daß gerade diese nenbıldung Zürich ff

Vgl. hıerzu Dreher, Dıie achtung der AltersstufenMenschen dıe etzten Jahre ıhres ens noch und dıe stufenweiıse Inıtiatiıon in das gelebte Chrıistentum,riıchtig leben Sıe haben nıchts verlıeren und in anı  uC der Pastoraltheologıe 11/ aan (Freiburg
genießen dankbar Jjeden Jag Der (Glanz VO  — 110 133
früheren Erlebnissen ırd nıcht zurückge- Hauser aa.ÖO 118

Zu dıesem Abschniıtt verweıse ıch auf den Aufsatz vonsehnt: da ıst anderes, wofür InNan ebt
Peck, Psychologische Entwicklung in der zweıten | ebens-

Es ist das Charakteristische hoc  etiagten hälfte, in Anderson (Ed.). Psychological Aspects of
Menschen, dalß dabeı nıcht NUur dıe gıng (Washington 42 49, In Übersetzung abge-
Zubereitung auf das persönlıche Lebensende druckt ın dem Sammelband VO omae/U lehr

(Hrsg.), Altern TODIeme und Tatsachen (Frankfurtgeht, sondern Jedes einzelne en und Ster-
ben dıent der Weltvollendung. ott verfolgt 5300 [Den modernen | eser dıe arstel-

ung spekulatıv Sıe hat ıhren Wert aber alsdamıt seınen lan mıt der Welt Gegengewicht eıner Psychogerontologıe, dıe empirıische
Untersuchungen überbetont.Freıilıiıch, in der Seelsorge merken WIT, daß

längst nıcht alle Menschen dieser Reıfe Vgl hierzu Gesprächsprotokolle beı Grönbaeck., Die

kommen. Es gıbt da vielerle1 Ängste und Fehl- RBestimmung in der Altersreligiosität, in Archıv für Reli-
gıonspsychologıe 10 (Göttingen 273haltungen, übersteigerte Schuldgefühle und Hausera 135

Traurigkeıit über Nıchtrealisiertes im en Weıterführende Liıteratur: HJyalmar Sunden Die elıgıon
Und auch das Gegenteıl: einen ausgewachse- und dıe KRollen ıne psychologısche Untersuchung der
nNenNn Pharısäismus, der ganz überzeugt ist römmigkeıt Berlın eıje er. Reliıgionspsycho-

ogıe (Gütersloh eophı Ihun, Das relıgıösedavon, den Hımmel verdient haben 1el- ıcksa des alten Menschen. ıne relıgıonspsychologıscheleicht ist das aber auch NUTr iıne Verleug- [DerUntersuchung (Stuttgart Franz Öggeler,
NUuNng der ngs VOT 10d und Gericht.® Mensch ın M ündıgkeıt und eıle. ıne Anthropologie des

Frwachsenen (Paderborn 1970)In unserer Seelsorge en Menschen sollte
deutlıch werden, daß das Zeugnıs eınes reıfen
Menschenlebens für dıe heutige Welt einem
eschatologischen Zeichen werden kann, WeNn Dorothea Nowak, Rennbahnstraße 107
nämlıch der Mensch angesıchts des Jodes 2000 Hamburg
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